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Amtliche VekMtM chWW.
Bekanntmachungüber ,en Verkehr

mit Oelsrüchten und daraus gewonnenen Produkten.
Vom 15. Juli 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des§ 3 des Gesetzes über
o,e Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:
r-' J ^E Die ans Raps , Rübsen, Hederich nnd Ravison,
^.otter, Mohn, Lein und Hanf der inländischen Ernte ge¬
wonnenen Früchte(Oelfrüchte) sind an den Kriegsausschnß
für pflanzliche und tierische Oele nnd Fette G. m. b. H. in
Berlin zu 'iefern. ^

Dies gilt nicht:
1. für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung

ab n . der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn
Kiw mm nicht übersteigen;

2- V .samen für Borräte, die vom Inkrafttreten die¬
ser Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers
fünf "Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen die
Vorräte mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon
bis zu fünf Doppelzentner zurückbehalten werden;

-3- für die zur Bestellung des Landivirtschafsbetriebs des
Lieferungspflichtigenerforderlichen Vorräte (Saat¬

gut) ;
4.  für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutswirt-

lchasten zu Saatzwecken gewonnen werdeir;
5 . bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmit-
- teilt rn der Hauswirtschaft des Lieferunqspflichtiqen

erforderlichen Borräte.
8 2. Wer Oelfrüchte(§ 1) bei Beginn eines Kalender-

vlerteftahres in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn eines
lendervierteljahres vorhandenen Mengen getrennt

nach Arten und Eigentütnern unter Nennung der letzteren
dem Knegsansschuß anzuzeigeu. Die Anzeige ist bis zum
D Tage eines jeden Kalendervierteljahres, erstmalig jedoch
am 1. August 1915 zu erstatten.
4. - d ^ ichzeitig ist anzuzeigen , welche Borräte auf Grund
des v, 1 Äbf. 2 Nr. 2 bis 5 beansprucht werden.

Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des 8 1 Abs2 Nr . 1. * '
§ 3 Der Kriegsausschuß hat die Oelfrüchte, die ihm

nach tz 1 zu liefern sind, abzunehmen und einen angemes¬
senen Prers dafür zu zahlen.

Der Preis für 106 Kilogramm darf nicht übersteigen
bei Raps (Winter- und Sommer-) . 60,— J
j>ei Rübsen (Winter- nnd Sommer-) 57,50
bet Hederich und Ravison

l bei Dotter.
* bei Mohn.

bei Leinsamen . . . .
bei Hanfsamen . _

'Xer Lieferungspflichtige hat die Oelfrüchte bis zur Ab-
„ahme ailfzubewahren und pfleglich zu behandeln.

tz 4. Der Lieferungspflichtige hat dem Kriegsausschuß
anzuzeigen, von welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung be-
reit ist. Erfolgt die Abnahme nicht binnen zwei Wochen
nach diesem Zeitpunkt, so ist der Kaufpreis vom Ablauf der
? n *L,a» mt* * ßom  Hundert über den jeweiligen Reichs¬
bankdiskont zu verzinsen. Für Verwahrung und pflegliche
Behandlung nach Ablauf der Frist erhält der LieferunA-
pflichtige eine Vergütung, die vom Bundesrate festgesetzt
wird . Mit dem Zeitpunkt, an dem die Verzinsung beginnt
geht die Gefahr des zufälligen Verderbens oder der zufäl¬
ligen Wertverminderung auf den Kriegsausschuß über Der
Lieferungspflichtige hat nach näberer Anwalt,,^

40,- „
40,- „
80,- „
50,- „
40,-

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das
Eigentum auf Antrag des Kriegsausschusses durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von ihm in
dem Antrag bezeichnet Person übertragen. Die Anord¬
nung ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 6. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab¬
nahme. Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit
dem Tage, an dem die Entscheidung der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Kriegsausschusse zugeht.

8 7. Der Kriegsausschnß hat für die alsbaldige Verar¬
beitung der übernommenen Oelfrüchte zu sorgen.' Er hat
das gewonnene Oel nach den Weisungen des Reichskanzlers
abzugeben. Für die bei der Oelgewinnung entfallenden
Oelkuchen und Oelmehle sind die Vorschriften der Verord¬
nung über den Berkehr mit Kraftstittermitteln vom 28.
Juni 1915 (Rerchs-Gesetzbl. S . 399) maßgebend.

8 8. Der Kriegsausschußuntersteht der Aufsicht des
Reichskanzlers.

§ 9. Der Reichskanzler erläßt die Vorschriften zur
Ausführung dieser Verordnung. Er kann Ausnahmen ge¬
statten und die Vorschriften dieser Verordnung auch auf
andere als die § 1 genannten Oelfrüchte ausdehnen.

Die Landeszentralbehördeubestimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehördeoder als zuständige Behörde im Sin¬
ne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 10. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundertMk. wird bestraft:

1. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach§ 1 verpflich¬
tet ist, beiseitcschafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht
oder an einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;

2 . wer eine ihm nach § 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich un¬
vollständige oder unrichtige Angabe macht;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (§ 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

4. wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zuwiderhandelt.

§ 11. Diese Verordnung findet auch Anwendung auf
Oelfrüchte, die vor dem Inkrafttreten der Verordnung in
das Reichsgebiet eingeführt worden sind.

Sie findet gleichfalls Anwendung aus Oelfrüchte, die
künftig aus den besetzten Gebieten des Auslandes eingeführt
werden. Der Reichskanzler kann ihre Vorschriften ausdeh¬
nen auf Oelfrüchte, die aus dem übrigen Ausland einae-
führt werden.

8 12. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 15. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü cf.

Lieferungspflichtige hat nach näherer Anweisung des
Reichskanzlers Festsiellnngen darüber zu treffen, in' wel¬
chem Zustand sich die Oelfrüchte im Zeitpunkt des Gefabr-
überganges befinden; im Streitfall hat er den Zustand
nachznweisen.

§ 5. Ist der Verkäufer mit dem vom Kriegsausschusse
gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständige
höhere Verwaltungsbehördeden Preis endgültig fest Sie
darf dabei die im § 3 festgesetzten Grenzen nicht über¬
schreiten. Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt dar¬
über, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen
hat. Bet der Festsetzung ist der Preis zu berücksichtigen, der
zur Zert des Gefahr'Herganges(§ 4) angemessen war . Der
Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige Festset¬
zung des Uebernahmepreises zu liefern, der Kriegsausschuß
vorla-mg den von ihm für angemessen erachteten Preis m
zahlen. 0

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen. Dabei find die Eigentümer der
Oelfrüchte aufzufordern, die in § 2 der Bekanntmachung
viorgeschriebenen Anzeigen regelmäßig und rechtzeitig zu
erstatten.

Bis zum 4. August i»s. Js . ersuche ich mir eine nament¬
liche Nachweisung der in der dortigenGemeinde befindlichen
Vorräte an Oelsrüchten einznreichen oder Fehlanzeige zu
erstatten. Dabei ist anzugeben, ob und welche Oelmühlen
tu der dortigen Gemeinde vorhanden sind.

St . Goarshausen, den 29. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Re gierungsrat.

Abgabe von Waldstreu an Viehhalter.
An die Herren Regierungspräsidenten (mit Ausnahme

der in Anrich, Münster und Sigmaringen ).
Durch meine Erlasse vom 24. und 25. August 1914

(III . 33 und 34) sind die Königlichen Regierungen ermäch¬
tigt worden, zur Erleichterung der Viehhaltung den An¬
wohnern staatlicher Forsten aus diesen während des Krie¬
ges Waldstron in möglichst weitem Umfange— d. h . soweit
dcrdnrch den Beständen nicht ein unverhältnismäßig großer
Schaden zugefügt wird — obzngeben. Die Taxsätze für öie
ILaldstreu sollen in der Regel auf ein Drittel , zuzüglich
der von der Verwaltung etwa anfzuwendenden Werbungs¬
kosten, ermäßigt werden. In Fällen besonderer Bedürftig-
kert darf die Streuabgabc unentgeltlich geschehen.

Diese Vergünstigungen haben für die Viehhalter jetzt
besondere Bedeutung erhalten, da iit vielen Landesteilen

die Ernte an Rauhfntter knapp ausfallen wird. Das
Stroh muß daher fast ganz zu Futterzweckenverwendet
werden, llm so größere Bedeutung gewinnen die Ersatz¬
mittel für die Einstreu. Eure Hochgeboren/Hochwohlge¬
boren wollen dafür sorgen, daß die beteiligten Bevölke¬
rungskreise auf die Abgabe von Waldsireu durch die staat¬
liche Forstverwaltniig nochmals von den Ortsbehörden iliid
durch die Tageszeitungen aufmerksani gemacht iverden.

Ferner ist ans die Berwaltungeir der Kommunal- und
Anstaltswaldnngen sowie aus die Besitzer größerer Privat-
waldnngen schlennigsr dahin einzuwirken, daß sie gleich¬
falls den Anwohnern entsprechende Vergünstigungenge¬
währen^ Gegebenenfcrlls sind die Anwohner in geeigneter
Weise zu verständigen.

Berlin,  den 9. Juli 1915.
Ministerium für L andrvirtschast, Domäne» u. Forsten.
Abschrift erhalten die Herren Revierverwalter bezug¬

nehmend auf die vorstehend erwähnten, durch Verfügung
vom 30. August 1914 111c 4345 nnd vom 12. September
1914 HI c 4363 mitgeteilten Ministerialerlasse mit dein
Aufträge, die Abgabe von Waldstreu aus den Staats - und
Gemeindewaldnngenirach Möglichkeit zu begünstigen nnd
darauf hinzuwirken, daß die waldbcsitzenden Gemeinden bei
der Abgabe von Wnldstreu dieselben Grundsätze beobachten,
welche während der Kriegszeit für die Abgabe aus Staats¬
waldungen von dem Herrn Minister vorgeschrieben sind,
d h. in der Regel zu einem Trirtel der geltenden Taxe zu¬
züglich der von der Verwaltung etwa aufgewendeten Wer¬
bungskosten, in Fällen besonderer Bedürftigkeit, die dort
endgültig festznstellen ist, unentgeltlich.

Die Lcmdrüte sind ersucht worderr, auch ihrerseits auf
die waldbesitzenden Gerneinden in obigem Sinne einzuwir¬
ken und für das Vekaiintwerde» dieser Verfügung zu sorgen

An die Horre.: Oberförster des Bezirks.
Wiesbaden,  den 20 . Juki 1915.

Der Regierungspräsident:
Abschrift hiervon zur gesl. Kenntnis und Beachtung.

Die waldbesitzenden Gemeinden haben bei der Abgabe von
Waldstren aus dou Gemcindewaldungen nach denselben
Grundsätzen zu verfahren, ivelche seitens der Staatsforst¬
verwaltung für die Staatswaldungen fesigelegt sind.

St . Goarshausen, den 27 . Juli 1915.'
Der Königliche Laudrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
.Ein Einzelfall gibt mir Anlaß, erneut darauf hinzu¬

weisen, daß die Entfernung von Gerste ans dem Kreise St.
Goarshausen nach 8 22 der Bundesratsbekanntmachrma
vom 28. vor. Mts . über den Verkehr mit Gerste nur mit
ausdrücklicher Zustimmung des Kreises zulässig ist und
zwar auch dann, wenn diese Gerste ans der Hälfte entnom¬
men sein sollte, welche noch § 6 a . a. C dem Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe verbleiben darf. Auch der
Verkauf von Gerste aus der dem Landwirt verbleibenden
Hälfte innerhalb des Kreises St . Goarshausen ist ohne
meine ausdrückliche Zustimmung verboten, wenn nicht die
Ausnahme des § 7 vorliegt. Letzterer lautet: „Trotz der
Beschlagnahme dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe ans ihren Vorräten:
a) selbstgezogene Saatgerste für Saatzwecke liefern, so¬

fern sie sich nachweislich in den letzten zwei Jahren
mit dem Verkaufe von Saatgerste besaßt haben,

d) Gerste für Betriebe mit Kontingent (§20 Abs. 1) oder
an die Zentralstelle zur Beschaffurig der Heeresver-
pfleguiig unmittelbar oder durch Berniittlurig des
Handels liefern.

Es sei aber nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß alle Geschäfte der vorgenannten Art binnen 3 Tagen
nach Abschluß mir mitgeteist werden müssen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu Zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft,
insbesondere ans dem Bezirk des Kommnnalverbandesent¬
fernt, für den sie beschlagrwhint sind, sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht;

2. wer iinbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kauft
oder ein anderes Veräußerung«!- oder Erwerbsaeschäft über
sie abschließt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen pflichtwidrig unterlaßt;

4. wer als Saatgersw erworbene Gerste ohne Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken ver¬
wendet;
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5 . wer die ihm nach §§ 5 , 7 obliegende Anzeige nicht

in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unvollstän¬
dige oder unrichtige Angaben macht.

St . Goarshausen , den 30. Juli 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Petr. Berlms belMer Stitsohlei.
Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden hat dem Pferdezuchtgerein für den Kreis St.
Goarshausen 4 Stuten zum Berkaus an Mitglieder des
Brrerns überwiesen.

Diese Stutfohlen werden am
Mittwoch, den 4. August 1915, Nachmittags 5 Uhr,

arn Bahnhof der Meinbahnstation in St . Goarshausen
verkauft.

Die Erwerber der Stutfohlen müssen die Verpflichtung
übernehmen , die Tiere solange wie möglich zur Zucht zu
verwenden.

Irgendeine Haftung für Gesundheit und Brauchbarkeit
der Pferde übernimmt der Pferdezuchtverein nicht.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden werden
um ortsübliche Veröffentlichung gebeten.

St . Goarshausen , den 31. Juli 1915.
Der Pfettrezuchtverein des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Ägvberichi.
WTB. (Amtlich.) Großes Ha « Ptyu » rttrr,

31. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern früh stürmten wir die bei unserm Angriff aus
H«wge (südlich von Ypern) am 3. Juni noch in englischen
Händen gebliebenen Häuser am Westrand des Ortes sowie
einen Stützpunkt südlich der Strohe nach Ypern. Nachmit¬
tags und nachts wurden Gegenangriffe des Feindes zurück-
geschlagen. Wir eroberten4 Maschinengewehreund 5 Mi-
uenwerser und nahmen einige Engländer ^ fangen. Die
in den Graben des Feindes gefundene Zahl der Toten be¬
weist seine großen blutigen Verluste.

Die Franzosen griffen bei Souchrz abermals erfolglos
mrt Handgranaten an.

Die erbitterten Kämpfe um den Lingekopf und den Bar-
rrnkopf in den Vogesen sind zu einem Sttllstand gekommen.
Die Franzosen halten einen Teil unserer Stellung am
Lingekopf noch besetzt. Schratzmännle und Barrenkopf sind
nach vorübergehendem Verlust wieder in unserer Hand.

Als Vergeltung für die mehrfachen Bombenwürfe durch
Franzosen auf Chauny, Tergnier und andere Orte hinter
unserer Aisnefront wurde der Bahnhof Compiegne beschos¬
sen. Aus die Angriffe französischer Flugzeuggeschwader,
die gestern auf Salzburg , Zabern, nördlich Hagenau und
auf Freibnrg Bomben abwarfen, anworteten am Nachmit¬
tag unsere Geschwader mit Bombenabwürfen auf Flughafen
und Fabriken von Luneville, die Bahnhofsanlagen von
Sarnt DiL « rd den Flughafen bei Nancy. Der durch die
ftmdlichrn Flieger angerichtete Schaden ist unwesentlich.
Em französisches Flugzeug wurde bei Freiburg durch un¬
sere Abwehrgeschütze heruntergeschossen.

OestlicherKriegsschauplatz.
Nordöstlich von Lomza und an der Bahn nördlich vc

Goworonw (östlich von Rozan) geht unser Angriff vo
warts . Gestern wurden 1890 Russen gefangen und dr
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die auf das rechte Weichselufer übergegangenen Tru

pen des Generalobersten v. Woyrsch dringen unter har
nackigen Kämpfen nach Osten vor. Alle Gegenangrifse c

..̂ .""geführter russischer Verstärkungen scheitert«
oollstandrg. Die Zahl der Gefangene« ist auf 7 Ofsizie
(darunter ein Regimentskommandeur) und 1600 Mau
gestiegen. Den in der Verfolgung begriffenen verbüi
detm Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mackense
scheint der Gegner in der ungefähren Linie Rowo-Alerai
dr«a an den Weichselhöhen nördlich Lublin (das aester
Nachmittag besetzt wurde), dicht südlich Chalm emeute
Widerstand leisten zu wollen. Der Feind wird überall ai

Während der Kämpfe der deutschen Truppe
be, Biskupice-Piaski am 30. Juli sind 4930 Gefangene a
macht sowie 5 Geschütze und 8 Mchchinengewehre erbend
worden. Oberste Heeresleitung.

®rn (Amtlich.) Grotzes Hauptquartie
1. August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein englischer Angriff gegen unsere neueStellung b

Hooge brach völlig zusammen. Ebensowenig Erfolg hatt,
nachtlrche Vorstöße der Franzosen gegen Souchrz.

In den Argonnen heftiges Artilleriegefecht.
Am Abend wurde unsere Stellung auf dem Reichsacke

köpf rn den Vogesen angegrffsen; der Feind wurde zurii,
geschlagen. °

D' e Tätigkeit in der Lust war auch gestern rege. D>
^Zlische Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen wurde gester
m«t 30 Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz bei Don,
wurde ergebnislos von einem feindlichen Geschwader ang
Öf ,~r emet  unserer Kampfflieger schoß hier ein fein,
uches Flugzeug ab.

srnnrästscher Flugplatz bei Nancy wurde heute stü
mrt 103 Bomben beworfen. 18 Treffer sind in den Jette
beobachtet worden. Dce zur Abwehr aufgestiegenen Flu;
zeuge konnten den Angriff nicht hindern. Sechs deutsch
Z^ enge griffen über Chatau Salin 15 französische ar
In ^ stundrgem Kampfe wurden mehrere feindliche Flic
fl P*  Notlandung gezwungen. Als ein weiteres feind
nck.es Ge,chwader in das Gefecht eingriff, zogen sich unser
Flieger ohne Verlust zurück.

Nördlich von Saargemünd mutzte ein französisches
Flugzeug landen. Die Insassen sind gefangen.

In den Argownenkämpfen vom 20. Juni bis 20. Juli
nahmen wir 125 Offiziere, 6610 Mann gefangen und er-
beuteten 52 Maschinengewehre, sowie sehr zahlreiches son¬
stiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe statt.
Nordöstlich von Rozan machten wir weitere Fort¬

schritte. Feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen.
Im Juli wurden zwischen Ostsee und der Pilica 95 023

Russen gefangen genommen, 41 Geschütze, darunter 2 schwe¬
re, 4 Minenwerfer und 230 Maschinengewehreerbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel vor-

gcgangenen Truppen wiesen heftige feindliche Gegenan¬
griffe ab. Beim Nachstoh eroberten wir die Höhen von
Podzawcze und machten mehr als 1000 Gefangene.

Zwischen der oberen Weichsel und dem Bug sttllte sich
der Feind gestern erneut. Die Truppen warfen ihn im
Laufe des Tages aus seinen Stellungen bei Kurow (östlich
von Nowo-Alessandria), südlich von Lenczna, südwestlich
und südlich von Cholm, sowie südwestlich von Dubienka.

Der Feind hat darauf beiderseits des Bug und auf der
Front zwischen Bug und südlich Lenczna den Rückzug fort¬
gesetzt.

Cholm ist in der Verfolgung bereits durchschritten.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze fielen im Juli

in die Hände der deutschen Truppen 323 Offiziere, 75 719
Mann, 10 Geschütze und 126 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Iw öftemMch-Wirische TagttderW
Wien,  31 . Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬

lautbart:
«uff »scher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nahm ge¬
stern nachmittag von Lublin Besitz. Ihrer linker Flügel
überschritt in der Verfolgung die Bystra . Deutsche Trup¬
pen drangen den Wieprz abwärts vor und nähern sich von
Südwest der Stadt Cholm . Der Gegner versucht an ver¬
schiedenen Punkten in vorbereiteten Stellungen erneut Wi¬
derstand zu leisten. Er wird überall angegriffen.

Nordwestlich Jwangorod wiesen die auf dem Ostnfer
der Weichsel vorgedrungenen deutschen Kräfte heftige An¬
griffe ab . Die Russen erlitten große Verluste.

In Oftgalizien blieb die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die italienischen Jnfanterieangriffe im Görzischen ha¬
ben gestern vollkommen ausgesetzt. Gegen unsere Stellun¬
gen am Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie
noch wie vor große Munitionsmengen.

Im Kärnter Grenzgebiete kam es zu mehreren Gefech¬
ten. Drei italienische Bataillone griffen nach starker Ar¬
tillerievorbereitung die Stellungen unserer Truppen auf
dem Kl. Pal an . Es gelang dem Feind , in einen vorge¬
schobenen Schützengraben einzudringen , doch wurde er nach
hartem Kampfe unter schwersten Verlusten wieder vollends
zurückgeschlagen.

Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim
Paffe Lodinut (nördlich Ponlaro ) auf nächste Distanz durch
Feueranfall und Handgranaten abgewiesen. Am Grenz¬
kamme südlich Malborghet räumte eine unserer vorgescho¬
benen Abteilungen einen Beobachtungspoften vor überlege¬
nen feindlichen Kräften.

In Tirol beschoß italienischeArtillerie erfolglos die
Plateaus von Folgaria -Lavaron . Ein Angriff schwächerer
feindlicher Kräfte im Gebiete des Monte Cristallo wurde
blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern- c
neuert an zahllosen Punkten heftiger Kampf . Unsere Vc
bündeten warfen den Feind westlich Dubienka , südlich v>
Cholm und südlich von Leczna.

Nördlich Lublin wiesen unsere Truppen starke Gege
stöße ab und setzten seither ihren Angriff fort . Bei Kuro
stürmte eine, im Verbände der Armee des Erzherzogs I
sef Ferdinand stehende deutsche Division zwei hintereina
der liegende feindliche Linien . Oesterreichisch-ungarisü
Truppen erkämpften sich den Weg bis Nowo-Alexandrij
Wahrend hier am Ostufer der Weichsel und bei Lublin d
Gegner noch Widerstand leistet, setzte er weiter östlich i
Raume bis zum Bug seit heute früh den Rückzug for
Deutsche Regimenter haben bei seiner Verfolgung vormi
tags^ Cholm durchschritten.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf dc

östliche Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen den Russe
einen wichtigen Stützpunkt . — Bei den unter österreichisck
ungarischem Oberbefehl stehenden Streitkräften der Be
“A *? 1 wurden im Juli 527 russische Offiziere un
i^b311 Mann als Gefangene eingebracht, 16 Geschüt
und 202 Maschinengewehre erbeutet

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenzg-

blet waren anch gestern für uns von günstigem Ausgangl
^n der Gegend von Kastell Tesino wurden zwei feindlich
Kompagnien überfallen und erlitten starke Verluste . An
griffe von Bersaglieri gegen unsere Stellungen gegenübe
dem hohen Trieb (Grenzhöhe östlich des Plöcken) gelangte
stellenweise bis in die eigenen Linien : der Sturm unsere
Reserven warf jedoch den Feind , welcher namentlich durc
unser Artilleriefeuer schwere Verluste erlitt , wieder zurück

An der küstenläudischen Front herrschte vom Krngebie
bis einschließlich des Görzer Brückenkopfes — abgesehei
öort Artilleriefeuer und kleinen feindlichen Angriffsver

suchen— im großen Ruhe. Dagegen unternahm der Feind
im Laufe des gestrigen Tages und der heutigen Nacht wie¬
derholte starke Angriffe gegen den nach Westen vorsprin¬
genden Teil unserer Stellungen am Rande des Karst -Pla¬
teaus . Oestlich Palazzo ist der Kampf noch nicht abge¬
schlossen. Eine von Selz und drei von Bermigliano ange¬
setzte feindliche Nachtangriffe wurden unter schweren italie¬
nischen Verlusten abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische KriWerlcht.
Konstantinopel,  31 . Juli (Nichtamtl .) Das

Große Hauptquartier gibt bekannt : An der Kaukasusfront
dauert die Verfolgung des Feindes auf unserem rechten
Flügel fort . An den Dardanellen am 29 . Juli bald schwä¬
cheres, bald heftigeres Artillerie - und Jnfanteriefeuer auf
beiden Seiten . Unsere Artillerie traf ein Flugzeug -Mut¬
terschiff bei Ari -Burnu und nötigte es, sich zurückzuziehen.
Sie bewirkte ferner eine von Explosionen verursachte Feu¬
ersbrunst hinter den feindlichen Schützengräben bei Sedd-
ül-Bahr . Unsere anatolischen Batterien beschossen die feind¬
lichen Truppen in der Gegend von Tekke-Burnu.

I« Kaiserm in» deutsche Ballt.
WTB . Berlin,  31 . Juli . (Amtlich.)

An das deutsche Volk!
Ein Jahr ist verflossen, seitdem ich das deutsche Volk zu

den Waffen ruhen mußte , eine unerhört blutige Zeit kam
über Europa und die Welt . Vor Gott und der Geschichte
ist mein Gewissen rein : Ich habe den Krieg nicht gewollt.
Nach den Vorbereitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte
der Verband der Mächte, denen Deutschland zu groß gewor¬
den war , den Augenblick gekommen, um das in gerechter
Sache treu zu seinem österreichisch-ungarischen Bundesge¬
nossen stehende Reich zu demütigen oder in einem übermäch¬
tigen Ringen zu erdrücken. . ,

Nicht Eroberungslust hat uns , wie ich schon vor einem
Jahre verkündete, in den Krieg getrieben . Als in den
Augusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und
die Truppen hinauszogen in den Verteidigungskampf,
fühlte jeder Deutsche auf dem Erdball , nach dem einmütigen
Beispiele des Reichstags , daß für die höchsten Güter der
Nation , ihr Leben und ihre Freiheit , gejochten werde —
wußte, was uns bevorstand, wenn es fremder Gewalt ge¬
lang , das Geschick unseres Volkes und Europas zu bestim¬
men. Das haben die Drangsale meiner lieben Provinz
Ostpreußen gezeigt. Durch das Bewußtsein des aufgedrun¬
genen Kampfes ward das Wunder vollbracht : Der politische
Meinungsstteit verstummte, alte Gegner fingen an, sich zu
verstehen und zu achten, der Geist treuer Gemeinschaft er¬
füllte alle Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen : Gott war mit uns:
Die feindlichen Heere, die sich vermaßen , in wenigen Mo¬
naten in Berlin einzuziehen, sind mit wuchtigen Schlägen
im Westen und im Osten weit zurückgetrieben. Zahllose
Schlachtfelder in den verschiedensten Teilen Europas , See¬
gefechte an nahen und fernsten Gestaden bezeugen, was
deutscher Ingrimm in der Notwehr und deutsche Kriegskunst
vermögen. Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher Sat¬
zungen durch unsere Feinde war imstande , die wirtschaft¬
lichen Grundlagen unserer Kriegsführung zu erschüttern.
Staat und Gemeinden , Landwirtschaft , Gewerbefleiß und
Handel , Wissenschaft und Technik wetteiferten , die Kriegs¬
nöte zu lindern , verständnisvoll für notwendige Eingriffe
in den freien Warenverkehr . Ganz hingegeben der Sorge
für die Brüder im Felde , spannte die Bevölkerung daheim
alle ihre Kräfte an zur Abwehr der gemeinsamen Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar
das Vaterland seiner Kämpfer , derer , die todesmutig dein
Feinde die Stirne bieten , derer, die wund oder krank zu¬
rückkehrten, derer vor allem , die in ftemder Erde oder auf
dem Grunde des Meeres vom Kampfe ausruhen . Mit den
Müttern und Vätern , den Witwen und Waisen empsinde
ich den Schmerz um die Lieben, die fürs Vaterland starben.

Der innere starke und einheitlich nationale Wille , im
Geiste der Schöpfer des Reiches, verbürgen den Sieg . Die
Deiche, die sie in der Voraussicht errichteten , daß wir noch
einmal zu verteidigen hätten , was wir 1870 errangen , ha¬
ben der größten Sturmflut der Weltgeschichte getrotzt. Nach
den beispiellosen Beweisen von persönlicher Tüchtigkeit und
nationaler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht, daß
das deutsche Volk, die im Kriege erlebten Läuterungen treu
bewährend , auf den erprobten alten und auf den vertrau¬
ensvoll betretenen neuen Bahnen weiter in der Bildung
und Gesittung rüstig vorwärtsschreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen fest.
In heroischen Taten und Leiden harren wir ohne Wanken
aus , bis der Friede kommt, ein Friede , der uns die not¬
wendigen militärischen , politischen und wirtschaftlichen Si¬
cherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen er¬
füllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden
Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere.

Das Ergkkm?s des Kriegsjahres.
Aus zuverlässiger Quelle werden folgende Zahlen mit¬

geteilt:
Besetztes Gebiet.

Die Zentralmächte haben bisher von feindlichem Ge¬
biete besetzt: Belgien 29 000 Quadratkilometer , Frankreich
21 000 Quadratkilometer , Rußland 130 000 Quadratkilo¬
meter . Der Feind hat besetzt: Elsaß-Lothringen 1050 Qua¬
dratkilometer , Galizien 10 000 Quadratkilometer . Im
Ganzen 11 050 Quadratkilometer.

t Gefangene.
Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen betrug mit Ab¬

lauf des ersten Kriegsjahres in deutschen Gefangenenlagern
und Lazaretten 898 869 , als Arbeiter beschäftigt 40 000.
In den letzten Wochen gefangen genommen noch unterwegs
zu den Gefangenenlagern 120 000, in Deutschland im ga'n-



, eIt 1058 869, in Oesterreich-Ungarn im ganzen etwa
636  534. Das ergibt eine Gesamtzahl von rund 1695 400.
An kriegsgefangenen Russen befinden sich darunter in
Deutschland 5600 Offiziere , 720 000 Unteroffiziere und
Mannschaften, in Oesterreich-Ungarn 3190 Offiziere,
610 000 Unteroffiziere und Mannschaften , davon ein gro¬
ßer Teil durch deutsche Truppen gefangen genommen . Ge¬
samtzahl der russischen Kriegsgefangenen 8790 Offiziere,
1 330 000 Unteroffiziere und Mannschaften.

Beute.
An Kriegsbeute waren in deutschen Sammelstellen bis

zum Juni gezählt 5834 erbeutete Geschütze, 1556 erbeutete
Maschinengewehre. Ein großer Teil der erbeuteten Ge¬
schütze und Maschinengewehre ist aber nicht zurückgeschafft
worden , sondern blieb bei den Truppen zur Verwendung
gegen den Feind . Genaue Zahlen hierüber fehlen. Im
ganzen kann man mit einer Kriegsbeute von 7/8000 Ge¬
schützen und 2/3000 Maschinengewehren rechnen.

Räumung von Reims.
Hamburg,  1 . August. Das „Hamb . Fremdenbl ."

meldet aus Genf : Die „Tribüne de Geneve" berichtet aus
Paris : Unter dem Eindruck der fortdauernden Artillerie-
offensive der Deutschen gegen Reims erließ die ftanzösische
Regierung Befehl zur Räumung von Reims.

Deutsche Bomben aus Calais.
WTB . Paris,  31 . Juli . (Nichtamtl .) Der „Temps"-meldet aus Calais:
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag überflog

ein deutsches Flugzeug Calais und warf mehrere Bomben
ab , die nur Sachschaden anrichteten . Ein anderes deutsches
Flugzeug überflog den Bezirk Gravelines , wo es mehrere
Bomben abwarf , ohne Schaden anzurichten.
t Angriff eines sranziisischen Flugzeuggeschwaders.

WTB . (Nichtamtl .) S t r a ß b n r g , 1. Aug. Vor¬
gestern besuchte ein größeres Flugzeuggeschwader die Ge¬
gend von Merkweiler und Walburg Es sollen 25 Bomben
abgeworfen worden sein, die fast keinen Schaden angerich¬
tet haben. Dagegen wurden leider einige harmlose Land¬
leute verletzt.

Fliegerangriff auf Freiburg.
WTB . Berlin,  30 . Juli . (Amtlich.) Heute früh

6 Uhr erschienen drei feindliche Flieger , von Südwesten
kommend, über Freiburg . Sie warfen 7 Bomben, durch
-ie eine Zivilperson getötet und sechs, zum Teil schwer, ver¬
wundet wurden . Der militärische und sonstige Sachschaden
ist nicht erheblich.

Die Erfolge des U-Bootkrieges.
WTB . (Nichtamtl.) London,  31 . Juli . Meldung

des Reuterschen Bureaus . Vier Fischerfahrzeuge aus Lo-
westoft sind von Unterseebooten versenkt worden . Die Be¬
satzungen wurden gelandet.

WTB . (Nichtamtl.) L o n d o n , 31. Juli . Meldung
des Reuterschen Bureaus . Lloyds meldet: Der Passagier-
dampfer „Jberian " von der Leylandlinie ist von einem
Unterseeboot versenkt worden . Der „Jberian " , ein Schiff
von 5223 Registertonnen , wurde zuerst beschosien und dann
torpediert und zum Sinken gebracht. Sieben Personen
sind tot ; 61 wurden gerettet.

Englands Finanzdruck: Serbien kusch dich!
Berlin,  31 . Juli . Die serbische Regierung hat, wie

der „Berl . Börsen -Ztg ." aus dem Haag gemeldet wird , in
London wegen einer neuen Geldunterstützung von 200
Millionen Franken an gefragt . Sie erhielt von der eng¬
lischen Regierung die Antwort , daß diese Summe in vier
Monatsraten bereit stehe, falls die serbischen Truppen vor¬
her chre Operationen auf den eigentlichen Kriegsschauplatz
nach Bosnien und Ungarn verlegten . Für das serbische
Vordringen nach Albanien seien aber keine englischen Hilfs¬
gelder zu haben.

Zahnsteinen Cagedlatt. Itreisblatt für den lireis 8t-Goarshausen.

Finanzpolitische Annäherung Bulgariens an Deutschland.
Berlin,  31 . Juli . Das unter Führung der Diskon-

togesellschaft stehende Bankenkonsortium hat die ihm bis
zum 1. August d. I . znstehende Option auf 250 Millionen
Frankem der fünfprozentigen Goldanleihe von 1914 aus¬
geübt . Die bulgarische Regierung hat die Direktion der
Drskontogesellschaft beauftragt , die am 1. August fälligen
bulgarischen Schatzwechsel in Höhe von 120 000 000 Fran¬
ken zum Kurse von 81,25 Mark für 100 Franken einzulösen

Das türkisch-bulgarische Bündnis.
A t h e n , 31. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Eine auf dem

Umwege über London hier eingetroffene , der „Times " ent¬
nommene Meldung , daß zwischen Bulgarien und der Tür¬
kei ein Abkommen über eine neue Grenzregulierunq in
Thrazien abgeschlossensei, hat hier große Sensation her¬
vorgerufen . Das bulgarisch-türkische Abkommen würde
nicht nur allen Intrigen der Entente in Sofia ein Ende
fetzen, sondern auch keinen Platz mehr für die Pläne lassen
die ein griechisch-bulgarisches Zusammenwirken gegen Kon¬
stantinopel im Auge haben . Jede Operation gegen die
Dardanellen durch Thrazien würde heute nur noch mit der
Unterstützung Bulgariens möglich sein. Wenn das Bünd¬
nis zwischen Bulgarien und der Türkei nach Londoner Mel¬
dungen einen reinen Defensivcharakter hat , wird es für
Griechenland nicht als bedrohlich betrachtet werden können.

Der englisch Oberbefehlshaber verzweifelt am Erfolg.
WTB . (Nichtamtl.) B e rn , 31. Juli . Das „Berner

Tagebl ." meldet nach dem „Utro" in Sofia : General Ha¬
milton sandte einen Sonderkurier an Kitchener, um ihm
mitzuteilen , daß an eine Fortsetzung der Aktionen an den
Dardanellen nicht zu denken sei. Ein neuer Angriff werde
nur dann Aussicht auf Erfolg haben , wenn es gelänge, mit
einem Balkanstaat ein Abkommen zu treffen, wonach dieser
selbst an der ckktwn teilnehmen oder mindestens den Durch¬
marsch eurer russischen Armee gestatten würde.

Rücktritt des japanischen Ministeriums.
WTB . Tokio,  31 . Juli . (Nichtamtl .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Das Kabinett ist zurückgetreten.
Der Rücktritt ist auf die Beschuldigung der Bestechung zu
Wahlzwecken, die gegen den Minister des Innern erhoben
wird , zurückzuführen. Die Krise hat vorgestern begonnen,
als der Minister des Innern seinen Rücktritt anbot . Es
felgten lange Sitzungen des Ministerrats . Gestern wurde
amtlich mitgeteilt , daß der Rücktritt Curas angenommen
wurde . Bald darauf hat Okuma den Rücktritt des ganzen
Kabinetts angeboten . Morgen tritt wahrscheinlich der Rat
der Alten zusammen , um dem Kaiser Vorschläge zu machen.
Inzwischen wird die Untersuchung wegen der Bestechungen
fortgesetzt._ ‘

Aar Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 2. August.

! !! E x t r a b l a t t. In das zweite Kriegsjahr sind wir
nun eingetreten. Noch ist keine Entscheidung gefallen we¬
der im Osten noch im Westen; aber nicht mehr allzulange
wird dieselbe auf dem östlichen Kriegsschauplatz auf sich
warten lassen, wie ja selbst die feindliche Presse zugibt. Des¬
halb ist alles gespannt auf die' amtlichen Tagesberichte , die
in letzter Zeit so schöne Erfolge meldeten . Um nun den ver¬
schiedentlich angeregten Wünschen von Ober - und Nieder¬
lahnsteinern Bürgern zu entsprechen, haben wir uns ent¬
schlossen, von heute ab die amtlichen deutschen Tagesbe¬
richte und andere wichtige, neueste Nachrichten, wie dies
früher durch die hiesige Stadt geschah, in einem Extrablatt
jeden Nachmittag herauszugeben . Der Sonntagsbericht
gelangt Montags vormittags zur Ausgabe . Durch den
Vertrag mit dem W .T .B . und die Telefonie - und Tele¬
grammgebühren erwachsen uns größere Unkosten. Um nun
dieselben decken zu können, müssen wir an die Einwohner¬
schaft von Ober- und Niederlahnstein appellieren , uns durch
ein zahlreiches Abonnement zu unterstützen. Das Extra¬
blatt kostet wie das bisher herausgegebene frei ins Haus
monallich 1 cM,  Einzelnummer 5 Pfg . Den Tagesbericht
werden wir sofort nach Eingang im Druck erscheinen lasten
und auch bemüht sein, allen Wünschen unserer verehrl.
Abonnenten möglichst zu entsprechen. -

) !( Wohltätigkeitskonzert.  Eine sehr gut
besuchte Veranstaltung war das gestrige Gartenkonzert im
„Deutschen Hause", wo die Landsturmkapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Hille, die Gesangsabteilung des
Ausbildungspersonals des Rekrutendepots 2 im Dienste der
Wohltätigkeit standen . Bravurleistungen waren Eilenbergs
Ouvertüre „König Mydas ", Bachs Romanze „Frühlings-
Erwachen ", Baumanns Ouvertüre „Migonnette " , Silve-
dels Paraphrase über „Es liegt ein Weiler " und das Pot¬
pourri , die sämtlich von der Landsturmkapelle anfgespielt,
des Nachmittags Kenntnis gaben von dem unermüdlichen
Schaffensgeist , der die Musiker und den Dirigenten beseelt.
Im ersten und zweiten Teile sangen unter Leitung von
Herrn Feldwebel Etzold, Dirigent mehrerer Gesangvereine
in Hessen, den Eindruck erheischenden Chor „Sonntag ists " ,
der von der Gesangsabteilung in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens sauber eingeübt und formvollendet zum Vortrage
kam. Weniger Schwierigkeit in der Einübung verraten die
Volksweisen „Aus der Jugendzeit " v . Pauli und das Sil-
chersche packende Volkslied „O wie herbe ist das Scheiden " ,
während „Maientraum " v. Teicke nicht minder gut gelang.
Mächtiger Beifall lohnte die Musiker und Sänger nach je¬
der Nummer . Umsomehr wurde es bedauert , daß beim
zweiten Konzert am Abend der Gesang fehlte, wo es doch
wiederum so voll besetzt war in dem idyllisch schönen Gar¬
ten , daß das deutsche Lied in seiner Schönheit nebst den
herrlichen Weisen der Landsturmkapelle voll zur Geltung
gekommen wären . So mußte man sich denn zufrieden ge¬
ben mit dem im Druck vorliegenden Programm , durch¬
wegs sehr gediegene Musikstücke und Solls für Trompete
„Auf der Wacht", das Suppesche Lied „Hab ich nur deine
Liebe" u. dergl. mehr . Die Zöglingsriege des Turnver¬
eins wartete inzwischen mit Stabübungen und Turnen am
Barren auf , die den wohlverdienten Beifall des Publikums
fanden . Für die Hinterbliebenen der hiesigen Kriegerfami¬
lien dürfte sich trotz des kleinen Eintrittspreises ein erkleck¬
liches Scherflein erübrigen , die manch Bedürftigen mit
Recht zu Gute kommt.

-!- V e r ke h r . In unserem Städtchen ist der Frem¬
denverkehr in diesem Sommer , besonders auch des Sonn¬
tags recht lebhaft. Besonders die so schön gelegene „ Wolfs¬
mühle " hatte in letzter Zeit mehrmals größere Gesellschaf¬
ten aus Coblenz zu Besuch. Am Samstag war das Per¬
sonal einer Coblenzer Firma , etwa 100 Personen aus der
„Heilquelle " und feierte da ein Gedenktag der Firma . Ge¬
stern vormittag zog unter Sang und Klang die Jugend¬
wehr Nr . 92 hier durch und erregte durch die stattliche An¬
zahl und schöne Kleidung allgemeines Aufsehen.

(§) Kriegsgefangene.  Am Mittwoch, den 4.
ds Mts . treffen hier 20 ftanzösische Kriegsgefangene aus
dem Gefangenenlager in Gießen ein, welche teils bei den
Landwirten hiesiger Stadt , teils auf den hiesigen Höfen be¬
schäftigt werden . Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß jeder schriftliche und mündliche Verkehr mit
den Gefangenen sowie das Zustecken von Genußmitteln ir¬
gend welcher Art verboten ist. Wenn wir bedenken, welche
Behandlung unsere in Feindesmacht geratenen Söhne
und Brüder sich vielfach gefallen lassen müsten, dann wird
uns wohl schon unser Selbstbewußtsein von einem lächer¬
lichen Herandrängen an diese ungewohnten Personen zu¬
rückhalten. Die Einwohner werden gebeten, bei irgend
welchen Fluchtversuchen hilfreich beizuspringen . Die Ge¬
fangenen tragen entweder ihre Uniform oder Arbeitskleider,
die an den Hosen- und Aermelnähten 3 Zentimeter breite
rote Oelfarbenanstriche haben.

Niederlahnstein, den 2. August.
: : T e u r e s O b st. Am Samstag mittag wurde durch

die Kgl . Oberförsterei , derzeitiger Stellvertr . Herr Förster
S ^ Zig-draubach , das im Garten der Oberförsterei gewach¬

sene Obst und die Gemüsepflanzuttgen versteigert und da¬
bei nahezu 700 M gelöst.

) !( Rupertstal.  Immer noch bildet unser Ru¬
pertstal ein starker Anziehungspunkt für Ausflügler der
Umgegend. So war bei dern gestrigen schönen Wetter die
Wanderung durch das Tal sehr lebhaft und hatten dadurch
die Restaurationen im Rupertstal selbst sowie auf dem
Allerheiligenberg und das Cafe Rheinblick des Herrin Neis
einen guten Bestich aufzuweisen._

Bor eben Jahre.
1. August: Der Tag der Kriegserklärung.

Die Spannung war aufs höchste gestiegen; es war , als
ob die Menschheit im Fieber umherginge ; es gab keinerlei
andere Jnteresten mehr als die Frage : Krieg oder Frieden?
Tie Frist des Ultimatums an Rußland war mittags 12 Uhr
verstrichen, und keine Antwort war vom Zaren , dem
„Friedenszaren ", eingelausen . Um 5*4 Uhr nachmittags
begann bte Mobilmachung in Deutschland ; gegen 6 Uhr
abends konnte man den kaiserlichen Befehl an den Straßen¬
ecken jeder Gemeinde lesen. Zugleich erfolgte die Kriegs¬
erklärung an Rußland . Die ungeheure Spannung , die
nachgerade unerträglich geworden war , löste sich in einem
befreienden „Endlich !" Und Deutschland hatte seinen
ersten großen Tag in dieser großen Zeit , dem noch manche
andere große Stunde folgen sollte. Jetzt zeigte es sich, daß
eine große Zeit ein großes Geschlecht gefunden, das die Zei¬
chen dieser Zeit verstand, daß ein Volk hinter seinem Kaiser
stand, das sich eins wußte mit ihm, das den alten Spruch
„Mit Gott für Kaiser und Reich" zu betätigen gesonnen
war . Wie ein Mann erhob sich ganz Deutschland . Zwar
gab sich auch jubelnde Begeisterung in Aeußerlichkeiten, in
Aufzügen, Reden und dergleichen, kund, aber diese galten,
wohl mehr der Freude über die Beseitigung des lastenden,
lähmenden Druckes der Ungewißheit ; die Hauptsache war,
daß würdig und ernst , zielbewußt und jeder Einzelne er¬
füllt von dem Gedanken, daß es um den Bestand des Rei¬
ches und des Deutschtums gehe, das Volk in Waffen in
Reih und Glied trat gegen den übermächtigen Feind . Da
wurde wohl manch einem der tiefe Sinn und die Bedeu¬
tung des „Deutschland über alles " und der „Wacht am
Rhein " klar, und die Lebenden Priesen sich glücklich, diese
Tage der gewaltigen Größe eines starken, unüberwindlichen
Volkes mit erleben zu dürsen . Die Unruhe, die in diesen
Tagen andere Völker ergriff, die sich bei diesen in Gewalt¬
tätigkeiten austobte , war in deutschen Landen nicht vor¬
handen ; hell lodernde Begeisterung überall , von Kleinmut
und Befürchtungen keine Spur , überall Vertrauen in die
gerechte Sache und auf ein tapferes , wohlgeschultes , dem
Vaterland bis in den Tod getreues Heer. So kennzeichnen
sich in Deutschland die ersten Aug usttage des Jahres 1914.

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilkur^
Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 3 . August d . Js .:

Meist wolkig, zeitweise auch trübe , vielerorts Regen¬
fälle, teilweise mit Gewitter.

Diejenigen Landwirte.
welche für das am 15. August beginnende Erntejahr 1015 das
Recht der Selbstversorgung mit Brotgetreide beanspruchen, müssen
diesen Anspruch auf dem Bürgermeisteramt bis fyHUfktn*5 . anmelden.

Das Recht auf Selbstversorgung wird nur den Landwirten
gewährt , die Brotgetreide im eigenen Betriebe erzeugen und auS
diesem Brotgetreide den Brotbedarf für die Angehörigen ihrer
Wirtschaft einschließlich des Ge,Indes wenigstens bis zum 31. De¬
zember d. Js . decken können . Bon diesem Brotgetreide dürfen
monatlich nur 9 Ix für den Kopf verbraucht werden Wer die
Selbstversorgung beantragt , erhstlt für die Zeit , für die er mit
diesem Brotgetreide auskommcn muß . keine  Brotkarten.

Wer da - Selbstversorgungsrecht nicht bis zum 5. August be¬
antragt hat . muß seine Getreideoorräte vollständig abliefern und
erhält vom 15. August ab Brotkarten

Oberlahnstein,  den 31. Juli 1815.
_ Der Bürgermeister, Schütz.

ie nach § 36 des GerichtSveifassungsgesetzes vom 27. Januar
1877 aufgestellte Liste derjenigen Personen hiesiger Gemeinde,

we lche zu dem Amte eines KchSffr « und Gefchwarruru berufen
werden können, liegt vom 2 . August d. Js . ab 8 Tage lang im
Rat Hause Zimmer Nr . 5 offen

Einsprüche gegen die Richtigkeit dieser Lifte können in diesem
Zeiträume bei der Unterzeichneten Behörde angebracht werden.

Ob er la hnstein,  den 31. Juli 1915. Der Magistrat.

MGe
Geldlotterie
Heilstätte« Geld-Lose
kl 3 Mk . Ziehung 10 und

11. August.HWtgemi»k«00«M.
sowieKriegttdem-Lise

k 1 Mk , 11 Stück 10
Mk . Ziehung 19 und 20.
August.HmptzM«3001)0.
Porto 10 jede Liste 20 Pfg.
versendet
Jos. Boncelet Wlvk.

Haupt - und Glückskollekte,
Koblenz.nur Iesuiteugaffe4
Verheirateter Mm»

mit guter Handschrift sucht in
seiner freien Zeit Hchrelbardvit
zu übernehmen Näh . Äeschäftsst

NeueGriinkern
ganz Und gemahlen sind etnge-
troffen im

Lebensinittelhaus
Job . Keller.

Zum Austräger » eines
Extrablattes werden

2 flotte Personen
gesucht.

Näh i. d Eeschäs«stelle.

Reu« IMateß-Sauerkraut
ist eingetroffen und empfiehlt

Lebensmttelhaus
Job * Keller.
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Kekanntmochunq
fcctrcfcrib Beschlagnahmt , Meldepflicht und Ablieferung von fettigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegenstände»

aus Kupfer , Messing und Rcinnickel.
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Ueberireiunq
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt —- sowie jedes Anreizen zur Ueberirelung der erlassenen
Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind , nach § 9 Buchstabe b*) des Ge
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder
sHttifel 4 Ziffer 2 **) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § 5***) der
Bekanntmachung über Vorralserhebunaen vom 2. Februar
1915 bestraft wird.

8 1-
Inkrafttreten der Verordnung

Die Verordnung tritt am 31 . Juli 1915 , nachts 12 Uhr
rn Kraft.

§ 2 .
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Klasse .V . Gegenstände aus Kupfer und Messing:
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Kuchen

und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel , Marme¬
laden - und Speiseeiskessel , Töpfe , Fruchtkocher,
Pfannen , Backformen , Kasserollen , Kühler , Schüsseln,
Mörser usw .;

2. 38asch kessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bzw . Herden;

3. Badewannen ; Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen,
-schlangen Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ) in
Kochmaschinen und Herden ; Wasserkasten , eingebaute
Kessele aller Art . 9
Klasse R. Gegenstände ans Neinnickelch ) :

1. Geschirre und Wirtschaftsqeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben,

wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel , Marme¬
laden - und Speiseeiskessel , Fruchtkocher , Servier¬
platten , Pfannen , Backformen , Kasserollen , Kühler,
Schüffeln usw .; ' '

2. Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel, Deckelschalen,
^nnentopfe nebst Deckeln an Kipptöpfen , Kartoffel -, u
Filch - und Fleischeinsätze usw . nebst Reinnickelarmaturen

§ 3-
von der Verordnung betroffene Personen und

«nd Betriebe
Bon der Berordnung werden betroffen:

1 . Handlungen , Laden - und Jnstallationsgeschäfte , Fabri¬
ken und Privatpersonen , die obengenannte Gegenstände
erzeugen oder verkaufen , oder die solche Gegenstände , die
zum Verkauf bestimmt sind , im Besitz oder iu Gewahr¬
sam haben ; ’

2 . Haushaltungen;
3 . Hauseigentümer:

Belagerungszustand erklärten Orte oder
iPlfffc Ct” ^ »Klärung des Belagerungszustandes oder während
desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Ueberlretuna

obi r anreizt , soll, wenn die bestehenden Gesetze keine
beflraf ? werdev^ ^ ° bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre

. u m 'n Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke
e»ne bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während des¬
selben von dem zutzändlgen obersten Militärbefehlshaber zur Er¬
haltung ».er öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt

auffordert oder anreizt , wird wenn nickt

***) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fr st ertellt öd r
wrffenllich uurichtroe oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldärake bis
tauseno Mark bestraft, auch können Vorräte die^ erschwleaen find"
mr Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig
^»e zu der er auf Grund dieser Verordnung vervflicktet
ft* gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder Unvoll¬ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis »u bretfm .ivlx

SS^ bÄ u” “ "S9“s,*‘" »“ «W®
. t ) 3« dieser Verordnung find unter Reinnickel auch Legierunaen

^u °u . 00*/o und höher verstanden ; ei sind nur
°us Re' nnrckel betroffen, die mit dem Stempel

’& Z figeSm m °'E °udsfrei als auS Reinnickel be-

BellllWtmchng.

4 . Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,
insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pensionate,
Kaffeehans -, Konditorei - und Küchcnbetriebe , Kantinen,
Speiseanstalten aller Art , auch solche auf Schiffen,
Bahnen u . dgl . ;

5 . öffentliche (einschl . kirchliche, ftiftliche usw .) und private
Heil -, Pflege - und Kuranstalten , Kliniken , Hospitäler,
Heime , Kasernen , Erziehungs - und Strafanstalten , Ar¬
beitshäuser u . dgl.

§4.
, Beschlagnahme.
Die durch !j 2 gekennzeichneten Gegenstände aus Kupfer,

Messing , Reiimickel k ), auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug (Metall , Lack, Farbe u . dgl .) versehenen,
iverden hiermit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände , die aus Kupfer , Messing und Reinnickel hergestellt
worden sind , das von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlichen Kriegsministeriums oder durch die Behörden,
welche die Beschlagnahmeverordnungen erlassen haben , frei¬
gegeben worden ist. Bei diesen letzteren bleibt die Fest¬
setzung des Preises Vorbehalten.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor-
nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Be-
chlagnahme sind alle Veränderungen und Verfügungen

zulässig , die mit Zustimmung der mit der Durchführung
wauftragten Kommnnalbehörde erfolgen . Erlaubt ist die
Entfernung der Beschläge (siehe § 9). Die Befugnis zum
euiftweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

8 b.
Meldepflicht.

Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter
Benutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Be-
tandsmeldnng der beschlagnahmten , durch § 2 gekennzeich-

ueten Gegenstände an die mit der Durchführung der Ver¬
ordnung beauftragten Behörden innerhalb der von de»
etzteren festzusetzenden Frist einzureichen . Nicht zu mel¬

den sind diejenigen Gegenstände , die bereits nach der Be-
onntinachung betr . Bestandsmeldung und Beschlagnahme
ftr Mtalle M.  1/4 15 K. R . A . vom l . Mai 1915 der
Meldepflicht unterläge ».

8 6.
dlbttefernnZ der beschlagnahmten Gegenstände.

Wer die Muhe dieser Bestandsmeldung vermeiden will,
hat die beschlagnahmten Gegenstände , soweit erforderlich
auszubauen und an den von der beauftragten Behörde zu
bezeichnenden Ablieferungsstellen gegen eine Anerkenntnis-
bescheniigung abzuliefern.

Die Anerkenntnisbescheinigung wird an den von den
Behörden bezeichneten Zahlstellen eingelöst.

Diese freiwillige Ablieferung muß bis z>im 25 Sep¬
tember 1915 erfolgen.

Wer die Gegenstände innerhalb dieser Frist freiwillig
abliefert , blerbt van der Anmeldepflicht für d.ie abqeliefer-
ten Gegenstände befreit . Sämtliche beschlagnahmten in
dieser Frist nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände müs¬
sen gemeldet werden.

8 7.
_ . Spätere Einziehung.
Die Bestimmungen über sämtliche durch diese Verord-

nung beschlagnahmten in der vorgeschriebenen Frist nicht
fteiwillig abgelieferten Gegenstände werden später erfolgen.

§ 3.
Ausnahme « .

Ausgenommen find mit dem beschlagnahmten Metall
überzogene (z. B . galvanisch ) und plattierte Gegenstände

Metals " e‘11em Qnberen " 'ckst beschlagnahmten

Bestehen Zweifel , ob gewisse Gegenstände von der Ver¬
ordnung betroffen sind , so kann eine Befreiung von der
Beschlagnahme bewilligt werden . Ueber die Befreiung
entscheidet die mit der Durchführung der Verordnung be¬
auftragte Behörde endgültig.

8 9.
Uebernahmepreise.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
nachfolgenden , einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise be¬
zahlt , in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten
sind:

Uebernahmepreise für jedes Kilogramm.

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschläge ') . . . 4,00 3,00 13,00
mit Beschlägen ') . . . 2,80 2,10 10,50

. . ' ) &»tet Beschlägen sind Oescn, Ringe , Handhaben , Stiele
«Nd Griffe aus Eisen, Holz u. dgl. verstanden.

Die Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen;
auf Grund dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach obi¬
ger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 305g , bei sol-
ctjen aus Nickel 20 % des Gesamtgewichtes des Gegenstan¬
des , so wird der 30 bzw . 20 % überschreitende Prozentsatz
geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht bezahlt.

Als Entschädigung für etwa erforderliche Ausbauarbei¬
ten wird für jedes Kilogramm der ansqebauten Gegen¬
stände 0,50 vergütet.

Die vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung
von Sachverständigen als reichliche Preise festqestellt
worden.

8 10.
Aufbewahrung der Gegenstände

Der voll der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet,
die Gegenstände bis zum Ablauf einer von der beauftrag¬
ten Behörde zu bestimmenden Frist bzw. bis zur Einzie¬
hung oder bis zu einer ihm gestatteten Veränderung oder
Verfügung zu verwahren und pfleglich zu behandeln . Die
Befugnis zum einstweiligen ordnuiigsniäßigen Gebrauch
bleibt unberührt.

§ 11 .
cm Durchführung der Verordnung.
Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kom-

mmialverbände beauftragt ; diese erlassen auch die Ausfüh-
rungsbestimmungen . Die Landeszentralbehörden bestim¬
men , wer als Kommunalverband im Sinne dieser Berord-

gelten hat . Die Kommnnalverbände können den
Gemeinden die Ausführung dieser Verordnung übertragen
^meinden , die nach der letzten Volkszählung mehr als
10 000 Einwohner haben , können die Uebertraquna ver¬
langen.

_ § 12 .
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorqe-
jchriebenen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht oder den erlassenen Ausführungsbestimmunqen zu¬
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft Auch
können Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil für dem
L- taate verfallen erklärt werden . Fahrlässige Verletzung
der Auskunftspflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark , im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu seebs
Monaten bestraft . ' 6 1  '

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be-
straft , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind , wer das Verbot gemäß 85 4
und 5 dieser Verordnung Übertritt oder zur Uebertretüng
auffordert oder anreizt.

Coblenz , den 31. Juli 1915.

Kgl . Preutz . Kommanbantnr
von Coblenz und Ehrenbreitstei « .

»r die Errichtung einer oberirdischen
Telegraphenbrne in Weyer (Kr . Sr . Goarshausen ) liegt bei
dem unkerzeichnoten Postamt von heute ab vier Wochen aus

Tt . Goarshausen , den 2.  August 19 !5
Kaiserliches Postamt.

Arbeiterinnen
»liefet unter 16 Jahren finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung bei

_Emil Baer , Aerliiiflrii.
50  MlM

, , 7 weg verloren Um Abgabe in der
Schafts >telle roitö gebcicn

für dauernde Beschäftigung
sofort eesncbt
Vl-GLHast Franz HirrskeN.
Essen -Ruhr , Ruhrsir . ' Li¬

der

Bram BkiLfisHe
von Soldaten am Sonntag nach,
mittag im Garten des „Deutschen
Hans " verloren . Um Abgabe bei
der Geschäftsstelle wird gebeten.

MjW  Oberlchusteio.
Wir vergüten Spareinlagen vom Tage

Einzahlung bis zur Rückzahlung:
bei täglicher Abnahme. . 3 %

4aaa  bei ZWUiltticher Mdigmg3%%
EberR. 1800.- bei Zmsmtlicher KöndigMa vu  %
voaM. WO — an bei kNsnatlicher Mdigung 4 %

®mi  Sei iZmonittilcher Mndignng4V«%
Heimsparbüchfen — Sparmarkenverkauf
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und

ohne Kreditgewährung
Provisionsfreie Scheck-Konten
Vorschüsse auf Wertpapiere.
Diskontierung von Wechsel

l
Für den

Pmterr-WohsW
4 Zimmcr , Küche und Zabehöl
für 1 Ott . zu vermieten.
Rtrderlahnüein . Coblenzerstr 9.

Näh . Baugeschäft Sauer.

3 Zimmer , Küche, Lllnnsarde per
! . S -p-e" ber an ruhige Leute zu
Dermieufii. OberiarmNet » .

Ludwigslraße 10.

MMerW
empfehle:

Neischbonserven, Suppen mit
Einlagen. Marmeladen, Pnm-
pernirbel, Nordseekrabben.
Kalis. Pflamnen. Camembert.

Käse.
alles in postmäßigen Dosen

in enormer Auswahl
Fst. Ceroelat- und Bloch-
wirrst, Brannschw.Lebermnrst
Bkimnschweigkr Mettmrst.

L bensmitteiftaus

Irie-richtliorser

Iwikback
ist wieder stets zu haben ohne
Brotkarte im

L 'bensmitteldaus

3 ZiNi!ier-Wsh« q
zu vermieten. Näh . Geschäftxst.

Erdbeerenpflanzen
sehr stark und rein hat abzugeben

ckoZZpd LötzW,
zttedertahrtsteift , Fahrgosse 6

RmssrkWhllUi
3 eoentl 4 Räume mit elektrischem
Licht zu verniielen
Uiedt -rlnhnstein , Emserstr . 26.
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